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Rundgänge durch
KZ-Gedenkstätte
Flossenbürg. Die KZ-Gedenk-
stätte Flossenbürg bietet neue
Themenrundgänge an. Mit „Ver-
folgung von Sinti und Roma“ be-
schäftigt sich ein Rundgang mit
der wissenschaftlichen Mitarbei-
terin Sarah Grandke am Sonntag,
27. Mai (15 Uhr). Am „Memorial
Day“, dem letzten Montag im
Mai, gedenken Amerikaner ihrer
im Krieg gefallenen Soldaten. In
jedem Jahr besuchen an diesem
Tag viele Amerikaner die Gedenk-
stätte, um Blumen niederzule-
gen. Aus diesem Anlass werden
am Montag, 28. Mai (11 und 14
Uhr), Rundgänge über das histo-
rische Gelände und durch die
Dauerausstellung „Konzentrati-
onslager Flossenbürg 1938-1945“
in englischer Sprache angeboten.
Erstmals bietet die Gedenkstätte
neben den regulären öffentlichen
Rundgängen (sonnabends und
sonntags, 14 Uhr; im Juli und Au-
gust auch mittwochs, 14 Uhr)
Führungen mit speziellen The-
menschwerpunkten an. Die Teil-
nahme an den Rundgängen ist
kostenlos. Treffpunkt ist immer
vor der ehemaligen Wäscherei.

„Regarding Paper“:
Letzter Tag
Schwandorf. Im Oberpfälzer
Künstlerhaus endet eine Ausstel-
lung und die Präsentation im Ate-
lier der Gastkünstler. Letzte Mög-
lichkeit für einen Besuch ist am
Sonntag, 27. Mai. Die Ausstellung
„Regarding Paper“ ist von 11 bis
17 Uhr geöffnet. Mit Werken von
Nicola Müller (Cut-Out), Renate
Höning (Collagen, Fadenbilder),
Reinhard Wöllmer (Farbrelief),
sowie Pavel Trnka (Zeichnung).
Außerdem neigen sich die „Ar-

tist-in-residence Aufenthalte“
der internationalen Gastkünstler
Loïc Le Loet (Fotograf aus Frank-
reich), Martina Choupla (bilden-
de Künstlerin aus der Tsche-
chische Republik) und Christian
Quesnel (Comiczeichnung und
Illustration, Kanada) dem Ende
zu. Im Atelier präsentieren sie
von 14 bis 17 Uhr ihre Arbeiten,
die in Schwandorf entstanden
sind. Der Eintritt ist frei.

Die Künstler Loïc Le Loet, Mar-
tina Choupla, Christian Quesnel
(rechts) zeigen noch einmal ihre
Werke. Bild: exb

Volksmusik
an Fronleichnam
Schwandorf. Zur „Feiertagsmu-
si“ an Fronleichnam, 31. Mai, im
Konrad-Max-Kunz-Saal der
Oberpfalzhalle bieten vier Musik-
gruppen Unterhaltung mit Volks-
musik. Es treten die Schwandor-
fer Kreuzbergmusikanten, die
„Stauber Moidln“ aus Sulzbach-
Rosenberg, das niederbayerische
Duo „Erlbach Halodri“ und die
zwei Volkssänger „Da wampert
Zodert und da boartert Plattert“,
auf. Durch das Programm führt
Fabian Borkner. Die „Feiertags-
musi“ beginnt um 14 Uhr. Karten
gibt es im Tourismusbüro
Schwandorf, Telefon 09431/45-
550, und an der Tageskasse.

„Ödipus, wat haste?“
Bodo Wartke glänzte bei
seinem Solo-Theater „König
Ödipus“ in 14 Rollen. Aber
immerhin ergänzte noch ein
Handpuppen-Kuschellöwe
als Sphinx das „Ensemble“.

Von Marielouise Scharf

Kümmersbruck. Das Stadttheater
Amberg ist rappelvoll. Sehr viel jun-
ges Publikum interessiert sich plötz-
lich für „Ödipus“, das alte Griechen-
drama des Klassikers Sophokles, das
durch Warnke ganz neue Aspekte be-
kommt. Es dreht sich schon um das
grausame Schicksal des jungen Man-
nes, Sohn des Königs Laios von The-
ben und dessen Gattin Iokaste.

Da das Orakel von Delphi dem Va-
ter geweissagt hatte, das Kind würde
ihn, den König, töten und dann die
Mutter heiraten, wird Ödipus nach
seiner Geburt ausgesetzt. Er landet in
Korinth bei den Adoptiveltern: König
Polybos und dessen Frau Merope.
Volljährig macht er sich auf dem Weg
nach Theben, erschlägt Ödipus Kö-
nig Laios – nicht ahnend, dass er ge-
rade seinen leiblichen Vater gemeu-
chelt hat.

Wenig später gelingt es Ödipus, das
Rätsel der Sphinx zu lösen und sie
somit aus Theben zu vertreiben. Da-
für erhält er als Belohnung vom am-
tierenden König Kreon dessen
Schwester, die auch gleichzeitig die
Witwe des erschlagenen Laios ist, zur
Frau. Das Schicksal nimmt seinen
Lauf … Wartke findet in seinem
„Ödipus Rex“ die richtige Mischung
aus Komik und Dramatik, aus Re-
clam-Heft und eigener Dichtung.
Einmal reißt es das Publikum vor La-
chen von den Stühlen und wenig
später kann man eine Stecknadel im
Saal fallen hören, während Iokaste
ihre Worte der Trauer flüstert.

In sanftem Sandbeige sind Schuhe,
Hose, Hemd und Weste. Die Kappe
auch, die Kind und Königskrone
markiert, die längs und quer aufge-
setzt wird, die meist auf dem Kopf
sitzt, aber auch in den schwarzen
Bühnenraum gefeuert wird. Im Hin-
tergrund der Flügel, an dem der
Schauspieler gekonnt klimpert und

singt. Dann wieder spielt Wartke auf
der Mundharmonika das Lied vom
Tod in Theben.

Beim Kampf zwischen Ödipus und
Kreon bearbeitet er das Cajón. Der
Pest-Blues erklingt und das Publi-
kum darf beim Stichwort „König“
„Ödipus“ ergänzen und dabei mit
den Armen winken. Mittels Licht und
Schatten werden Szenen aufgepeppt,
Spielorte wie das Orakel von Delphi,
Theben, Korinth, oder einfach „eine
hohle Gasse“ abgegrenzt.

Das Publikum kann am Ende der
Aufführung, deren dramatische Ab-
gründe und komödiantischen Höhen
Wartke mit Gespür auslotet, des Lai-
os’ Entsetzen auf die Frage von Io-
kaste „Wat haste?“ mit amüsiertem
Gruseln nachempfinden. Für die Zi-
tate aus Rumpelstilzchen und Ham-
let lohnt sich genaues Hinhören.

Bodo Wartke schafft es in 120 Mi-
nuten, 11 Szenen, 6 Liedern und mit
nur 9 Requisiten – darunter eine
Schirmmütze, eine Handpuppe, eine

Sonnenbrille, ein Schwert, ein Cajón
und ein Klavier sowie den typischen
Wartke-Zutaten – intelligente Wort-
spiele und elegante Reimkaskaden
– den 14 handelnden Personen der
Tragödie Leben einzuhauchen ohne
die Glaubwürdigkeit der Geschichte
mit seiner humorvollen Adaption zu
untergraben. Es kommt keine Sekun-
de Langeweile auf. Dafür gibt es mi-
nutenlang stehende Ovationen, wäh-
rend Bodo Wartke noch die charakte-
ristische Verbeugung aller beteiligten
Figuren spielt.

Der Klavierkabarettist Bobo Wartke bietet mit seiner Fassung des König Ödipus einen barrierefreien, unterhaltsa-
men und lustigen Einstieg in einen berühmten Sagenstoff. Bild: Stephan Huber

„Neue Landschaften“ im Neuen Kunstverein
Ausstellung mit Fotografien und Stickereien von Gisoo Kim aus Südkorea

Von Susanne Wolke

Regensburg. Auch im Regensburger
Ausstellungsbetrieb ist eine steigen-
de Anzahl handarbeitlicher Artikel zu
verzeichnen. Nähobjekte im Art Spa-
ce Erdel, Häkelblumen im Kunst-
und Gewerbeverein und nun „Foto-
grafie und Stickerei von Gisoo Kim“
im Neuen Kunstverein.

DIY ist im Trend. Für alle, die es
noch nicht wissen: Die Initialen sind
die Abkürzung für „do it yourself“
– und stehen mittlerweile für mehr
als selbst gebastelte Eierbecher oder
Kissenbezüge. Ob die Kunstwelt vom
allgemeinen Handarbeitstrend ange-
steckt ist oder die Sache mit einem
Augenzwinkern aufgreift, sei dahin-
gestellt. Fest steht: Künstler reduzie-
ren sich nicht auf Stift und Pinsel.
Und selbst „neue Medien“ lassen
sich mit traditionellem Kunsthand-
werk verbinden.

Das beste Beispiel dafür ist die ak-
tuelle Ausstellung im Neuen Kunst-
verein. „Neue Landschaften. Fotogra-
fie und Stickerei von Gisoo Kim“
– der Titel bringt die beiden Haupt-
komponenten in der Arbeit der ur-
sprünglich aus Seoul stammenden
Künstlerin auf den Punkt. „Neu“ sind
die Landschaften Gisoo Kims dabei
in zweierlei Hinsicht. Einerseits ist da

die ungewöhnliche Technik: Die
Künstlerin näht aus Fotografien aus-
geschnittene Stücke mit Nadel und
Faden zusammen. Dabei ist auch das
Ergebnis „neu“: Aus den verschiede-
nen Ansichten kreiert Kim Collagen
von bisher so nicht da gewesenen
Orten. Einer kubistischen Darstel-
lung gleich fügen sich etwa Stücke
von Himmel, Wasser und Schilf im

Kopf des Betrachters zu einer stim-
migen Flusslandschaft. Dass sich die
oft kreisrunden Arbeiten nach unten
oder nach oben wölben, verleiht ih-
nen zudem einen dreidimensionalen
Charakter. Doch Kim kennt noch an-
dere Wege, Kunst und Betrachter zu
umgarnen. Auf großformatigen Foto-
grafien etwa hat sie einzelne Perso-
nen in einen gestickten Kokon einge-

hüllt. Oftmals führen auch die ge-
stickten Linien grafische Elemente
des Fotografierten fort.

Die Fäden durchziehen das Werk
der in Seoul und Düsseldorf ausge-
bildeten Künstlerin. Sie verleihen
ihm eine zarte Ästhetik und eine be-
sondere Leichtigkeit. Mit Leichtigkeit
wird hier auch der Sprung genom-
men zwischen traditionellem Hand-
werk und zeitgenössischer Kunst. Gi-
soo Kims Schau im Neuen Kunstver-
ein zeigt: Handarbeit wird heute
nicht länger ins biedere Nähkästchen
verbannt.

ÖFFNUNGSZEITEN

Die Ausstellung „Neue Land-
schaften. Fotografie und Stickerei
von Gisoo Kim“ läuft bis Sonntag,
3. Juni, im Neuen Kunstverein Re-
gensburg, Schwanenplatz 4. Öff-
nungszeiten sind Donnerstag
und Freitag von 16 bis 18 Uhr so-
wie Samstag und Sonntag von 12
bis 14 Uhr. Weitere Infos gibt es
im Internet unter
www.neuerkunstverein.de (wsu)

Die aus Fotos zusammengenähten Collagen der Südkoreanerin Gisoo Kim
zeigen „neue Landschaften“. Bild: Wolke
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Von Münter bis Miller
Xaver Fuhr, Manfred Sillner, Gabriele
Münter – alle haben Kallmünz in ihren
Bildern festgehalten. Eine Ausstellung
im Alten Rathaus zeigt die Werke. j Seite 36


